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  Die Aufhebung der vom Bundestrat angeordneten Massnahmen bedeutet 
nicht, dass jegliche Schutzmassnahmen im Betrieb ohne Weiteres aufgehoben 
werden können. Vielmehr sind nun die Arbeitgebenden gefordert, auf die je-
weiligen Betriebe und Arbeitnehmenden ausgerichtete Lösungen auszuarbei-
ten. Der Arbeitgeber ist für die Auswahl, Umsetzung und regelmässige Über-
prüfung der Einhaltung der Schutzmassnahmen verantwortlich. 

 

Arbeitgebende sind verpflichtet, den Schutz 
der Gesundheit ihrer Mitarbeitenden und die 
Präventionsmassnahmen gegen COVID-19 
am Arbeitsplatz sicherzustellen gemäss  
Artikel 6 Arbeitsgesetz (SR 822.11) und  
Artikel 27a der Covid-19-Verordnung 3 
(SR 818.101.24). Sie haben deshalb alle Mas-
snahmen zu treffen, die den Verhältnissen des 
Betriebes angemessen sind, d.h. die für seinen 
Betrieb angesichts der technischen und wirt-
schaftlichen Verhältnisse zumutbar sind. 

Schutzmassnahmen sind je nach Risiko ge-
mäss dem STOP-Prinzip (Substitution, techni-
sche Massnahmen, organisatorische Mass-
nahmen, persönliche Schutzausrüstung) zu 
treffen. Zum Beispiel die Möglichkeit, die Ar-
beitsverpflichtungen von zu Hause aus zu er-
füllen, die physische Trennung, getrennte 
Teams, regelmässiges Lüften oder das Tragen 
von Gesichtsmasken. 

Arbeitgebende und Betriebsverantwortliche 
sind für die Auswahl und Umsetzung dieser 
Massnahmen verantwortlich. 

Prävention 
Die Übertragung bei engem Kontakt durch 
Tröpfchen oder Aerosole lässt sich durch einen 
Abstand von mindestens 1,5 Metern, durch Re-
duktion der Kontaktzeit oder durch Gesichts-
masken oder andere physische Abtrennungen 
vermindern. Innenräume müssen gut belüftetet 
sein, um das Risiko einer Ansteckung zu redu-
zieren. Um eine Übertragung über Oberflächen 

zu vermeiden, ist Handhygiene und die Desin-
fektion von häufig berührten Flächen wichtig. 

Bei Symptomen einer Erkrankung 
Wenn Symptome nach der Beschreibung des 
BAG auftreten, (z. B. Schnupfen, Kopfweh, 
Müdigkeit, Halsweh, Fieber, plötzlichem Ver-
lust des Geruchs- und/oder Geschmackssinns) 
sind die Arbeitnehmenden aufzufordern, zu 
Hause zu bleiben und ihre Ärztin oder ihren 
Arzt zu kontaktieren bzw. sich testen zu lassen. 
Kranke Personen werden durch die Arbeitge-
benden mit einer Hygienemaske nach Hause 
geschickt und aufgefordert die Empfehlungen 
des BAG einzuhalten. 
Der Arbeitgeber hat in der Regel kein Recht, 
den Immunstatus (geimpft/ genesen) seiner Ar-
beitnehmenden zu kennen, ausser wenn diese 
Eigenschaft für die konkrete Tätigkeit objektiv 
relevant ist. Er hat auch kein Recht mehr, sich 
das Zertifkat seiner Angestellten zeigen zu las-
sen.  

Risikosituationen am Arbeitsplatz 
Bestimmte Situationen erhöhen das Risiko ei-
ner Übertragung von SARS-CoV-2 am Arbeits-
platz. Dazu gehören zum Beispiel: 
• Enge Kontaktsituationen (z. B. personenbe-

zogene Dienstleistungen) 
• Langandauernde Kontaktsituationen im sel-

ben Raum (z. B. Besprechungen) 
• Personentransporte in Fahrzeugen (z. B. 

Fahrgemeinschaften, Gruppentransporte, 
Taxi) 

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/krankheiten/ausbrueche-epidemien-pandemien/aktuelle-ausbrueche-epidemien/novel-cov/krankheit-symptome-behandlung-ursprung.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/krankheiten/ausbrueche-epidemien-pandemien/aktuelle-ausbrueche-epidemien/novel-cov/krankheit-symptome-behandlung-ursprung.html
https://bag-coronavirus.ch/
https://bag-coronavirus.ch/


• Schlecht belüftete Räume (z. B. Lifte, Lager, 
Abstellräume, Druckerräume) 

• Kontakt mit Personen, welche  
o SARS-CoV-2 Viren ausscheiden (z. B. 

Patientinnen und Patienten); 
o keine Masken tragen können (z. B. bei der 

Zahnpflege, beim Essen und Trinken); 
o symptomatisch sind. 

Gerade in diesen Risikosituationen ist das 
Umsetzen und Kontrollieren der Schutz-
massnahmen besonders wichtig! 
Um Arbeitnehmende am Arbeitsplatz zu schüt-
zen, muss die Situation vor Ort beurteilt wer-
den. 

Schutzmassnahmen 
Die Verhaltens- und Hygieneempfehlungen 
des BAG sollen am Arbeitsplatz eingehalten 
werden können. Dies betrifft alle Orte, wo ge-
arbeitet wird sowie z. B. Pausen- und Ruhe-
räume, Umkleidekabinen oder Kantinen. Ist 
dies nicht möglich, müssen geeignete andere 
Schutzmassnahmen umgesetzt werden. 
Um eine Übertragung zu reduzieren, ist es 
wichtig, Massnahmen zu kombinieren. Obwohl 
jede Massnahme einzeln keinen perfekten 
Schutz bietet, können verschiedene Massnah-
men zusammen das Risiko einer Ansteckung 
deutlich reduzieren. 
Die Schutzmassnahmen müssen auch in Pau-
sen am Arbeitsplatz umgesetzt werden, insbe-
sondre wenn keine Masken getragen werden 
können z.B. beim Trinken, Essen oder Rau-
chen. 

Freiwilliges Maskentragen 
Arbeitnehmenden soll es erlaubt werden, auf 
eigenen Wunsch eine Maske zu tragen, ausser 
bei Tätigkeiten bei denen aus Sicherheitsgrün-
den oder aufgrund der Art der Tätigkeit keine 
Maske getragen werden kann. 

Homeoffice 
Homeoffice ist eine mögliche Massnahme zum 
Schutz der Arbeitnehmenden – es gibt aber 
keinen Anspruch darauf. Die Arbeitgeber tref-
fen dafür die geeigneten organisatorischen und 
technischen Massnahmen. 

Besonders gefährdete Personen 
Als besonders gefährdete Personen gelten: 
• ungeimpfte und nicht genesene schwan-

gere Frauen sowie  

• Personen, die aus medizinischen Gründen 
nicht gegen Covid-19 geimpft werden kön-
nen, mit bestimmten fortgeschrittenen chro-
nischen Krankheiten. 

Diese Arbeitnehmenden machen ihre beson-
dere Gefährdung durch eine persönliche Erklä-
rung geltend. Der Arbeitgeber kann ein ärztli-
ches Attest verlangen. 
Das individuelles Risiko der besonders gefähr-
deten Personen ist bei den Massnahmen zu 
berücksichtigen. Für sie sind zusätzliche Mas-
snahmen gemäss Art. 27a in Covid-19-Verord-
nung 3 zu treffen. 
Bevor der Arbeitgeber die vorgesehenen Mas-
snahmen trifft, hört er die betroffenen Arbeit-
nehmenden an. Diese getroffenen Massnah-
men für den Gesundheitsschutz von besonders 
gefährdeten Personen müssen schriftlich do-
kumentiert werden. 
Wenn besonders gefährdete Personen voll-
ständig geimpft oder genesen sind, gelten sie 
nicht mehr als besonders gefährdet (vgl. Webs-
ite BAG). 

Schwangere Frauen 
Bei einer Exposition gegenüber SARS-CoV-2 
muss die Gesundheitsgefährdung für Mutter 
und Kind im Kontext der Tätigkeiten und der 
getroffenen Schutzmassnahmen bewertet wer-
den. Werden die Verhaltens- und Hygienere-
geln konsequent am Arbeitsplatz eingehalten, 
wird die Wahrscheinlichkeit einer Exposition an 
den meisten Arbeitsplätzen stark reduziert. 

Information 
Die Arbeitnehmenden müssen über die Mass-
nahmen informiert und für die korrekte Umset-
zung instruiert werden. 
Der Arbeitgeber kontrolliert regelmässig, ob 
neue Risikosituationen im Betrieb vorliegen, 
die Massnahmen richtig umgesetzt sind und 
eingehalten werden. 

Kontrolle 
Das kantonale Arbeitsinspektorat ist für die 
Überwachung der Umsetzung des Arbeitsge-
setzes in den Unternehmen zuständig. Bei Fra-
gen können Sie sich an die entsprechende Be-
hörde wenden. Der Vollzug der Kontrollen 
durch die SUVA im Zusammenhang mit 
COVID19 fallen weg. 

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/krankheiten/ausbrueche-epidemien-pandemien/aktuelle-ausbrueche-epidemien/novel-cov/impfen.html#-190878347
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/krankheiten/ausbrueche-epidemien-pandemien/aktuelle-ausbrueche-epidemien/novel-cov/impfen.html#-190878347


 

Massnahmen nach STOP-Prinzip 
Arbeitgebende können die Schutzmassnahmen je nach dem Risiko vor Ort wählen. Die folgende 
Tabelle zeigt Beispiele für Massnahmen auf, welche Arbeitgebende am Arbeitsplatz umsetzen kön-
nen, um ihre Pflicht für den Gesundheitsschutz und ihre Sorgfaltspflicht sicher zu stellen. 

S 

 

• Homeoffice 

T 

 

• Arbeitsräume ausreichend lüften, in Abhängigkeit von der Be-
nützungsdauer, Raumgrösse und Personenzahl (Art. 17 
ArGV3): 
o Mechanische Lüftung: Maximierung der Luftwechselrate 
o Natürliches Lüften: Regelmässig, mindestens aber 

jede Stunde 5-10 Minuten mit Durchzug gut durchlüften. 
• In Risikosituationen ausreichende Lüftung mit einem wiederho-

lenden Wecker erreichen und mit einem CO2-Messgerät über-
wachen. Der Indikator für ausreichende Luftqualität beträgt 
<1’000ppm für das CO2  

• Ventilatoren sowie Klima- und Umluftgeräte nur bei guter Durch-
lüftung des Raumes verwenden und vermeiden Sie mehrere 
Personen im gleichen Luftstrom. 

• Kompartimente am Arbeitsplatz bilden z.B. Einzelarbeitsplätze 

• Trennscheiben zwischen Mitarbeitenden oder zwischen Mitar-
beitenden und Kundschaft anbringen (Schutz vor Partikel z.B. 
beim Niesen). 

O 
 

• Arbeit möglichst so organisieren, dass Personen bzw. Teams 
nicht gemischt werden. Dies gilt auch in Pausen. 

• Allen Personen im Unternehmen (Mitarbeitende, Auftragneh-
mende sowie Kundschaft) das regelmässige Waschen der 
Hände mit Wasser und Seife ermöglichen. Ist dies nicht mög-
lich, sollte Händedesinfektionsmittel bereitstehen. 

• Markierungen anbringen, um einen Abstand von mindestens 
1,5 Metern zwischen Mitarbeitenden und Kundschaft zu ge-
währleisten. Dies gilt auch in Pausen. 

P 
 

• Ist Maskentragen angezeigt oder von den Mitarbeitenden ge-
wünscht, sind zertifizierte Gesichtsmasken (Hygienemasken 
EN 14683) zu verwenden. 

• In Risikosituationen am Arbeitsplatz, wo die anderen Schutz-
massnahmen gemäss STOP-Prinzip nicht ausreichend sind, ist 
auch die Verwendung von korrekt sitzenden FFP2-Masken 
(EN149) in Betracht zu ziehen. Die Mitarbeitenden sind in dem 
Fall über die richtige Verwendung dieser Schutzausrüstung zu 
instruieren. 

 

 

Kontakt 
 
SECO | Arbeitsbedingungen 
info.ab@seco.admin.ch | www.seco.admin.ch 
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